
Es lohnt sıch ber reichlich, dıe Vorträge ZUI Hand nehmen und studıeren.
Was da gesagt wiırd, ist gut, zuverlässıg un! geht uns alle
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Diese Untersuchung der Moslems auf den Phılıppinen, recht interpretiert, ist

eın wertvoller Beıtrag ZU erständnis der moslemischen Mıiınderarbeıt auf den
Philippinen, auch WCL1L sS1e ın sechs kurzen Kapıteln zusammengefaßt ist In der
Einleitung erklärt der Autor selber, eigentlich keine große Autoriıtät seın
betreifend dıe phılıppinıschen oslems. In dem Punkte ist sehr ehrlich. Wohl
erklärt C selber Untersuchungen unter den Moros angestellt un diıese ın
dem Buüuchlein nıedergelegt haben. Es ist ber auch sehr klar, daflß dies stark
erganzt wurde durch Material anderer Autoren, dıe uüber dıe philıppinıschen
Moslems geschrıeben haben. Ausgedehnte Kıgenuntersuchung scheint der Arbeıt
nıcht zugrunde lıegen und die gebotenen Ausführungen sınd ohl als Aaus
zweıter Quelle kommend anzusehen.
Man hat den Eiındruck, da{iß der Autor 1m Bemühen, u1s eın 1ıld VO  - den

phılıppinıschen Moslems vermitteln, der Gefahr vertallen ist, den oslems
schmeicheln. So wWenn 1E heißt „Respecting the over-all soclal characte-

rıstics of the Philıppine Musliıms, it 15 not 00 much to aftırm that they have
een endowed ıth prıde, capacıty for hard work, indomitable COUTASC,
alert intellıgence, ireedom-loving dısposiıt1on, natıve prıde coupled ıth
fierce of clan responsıbıilıty, An inclınatıions toward the artıstıc.“ Der
Autor scheint VEITSCSSCH der übersehen, daß dıese Charakteristiken für alle
Fılıpınos gelten, ob christlich der moslemisch.
Das zweıte Kapitel des Buches gıbt uns weıtere Information uber dıe Moslems

VO  } der eıt der FEinführung des Islam ın den Phılıppinen durch arabische auf-
leute und Abtenteurer in der zweıten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts.
Was der Autor sagt ber den geschichtlichen Hıntergrund der Moslems und des
Islam, ist zutreffend. Wohl erscheinen die spanıschen Eroberer als recht STaU-
Sa un! barbarisch 1n ihrem Versuch, dıe Moslems /Aus Christentum be-
kehren. Dagegen werden dıe Amerikaner als nachsichtig dargestellt ın ihrer
Kolonisationspolitik.
Die üubrıgen Kapitel befassen sıch mıt moslemischer Kultur und Gesellschaift,

mıiıt dem wıedererwachenden Islam, der Zukunft der philippinischen Moslems
und mıiıt der Art un Weise, Ww1e das Christentum mıiıt ihnen Kontakt aufnimmt.
Der Autor denkt recht realistisch er das Problem einer endgültigen Integration
der moslemischen Minderheit mıt dem allgemeınen Strom phiılıppinıschen Lebens.
Die Schwierigkeit sıeht besonders 1n dem uüberaus konservativen, ja reaktio-
naren Verhalten der Moslems und ihrer sehr starken Abhängigkeit VO Koran.
Das Buch INnas allen empfohlen werden, die weıtere Untersuchungen anstellen

wollen über die derzeitige Stellung der phiılıppinischen oslems 1mM Leben der
Nation. Es ist auch en anregender Beitrag der allgemeınen Diskussion, Ww1e
ZWeEeI1 Volksgruppen, 1n vielen Dingen verschieden, ber doch CHNS -
sammenwohnend, leben könnten und sollten.
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